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Wir dürfen diefcn Kreuzgang nicht blofs zu den ältef’cen Deutfchlands rechnen;

er if’c überhaupt an fich fehr alt; denn es ift kein Grund zu zweifeln, dafs er fich

dem Neubau der Kirche bald angefchloffen hat, fomit nicht zu weit nach der Mitte

des XI. ]ahrhundertes zur Beendigung kam. In Frankreich allerdings haben wir

ältere, fo zu Puy—en-Vélaylfl).

Es ift darin im Wefentlichen auch der Charakter der Gang-Architekturen des

XII. ]ahrhundertes wiedergegeben; kaum etwas hatte (ich nach Ablauf von 100 Jahren

geändert. Nur bei jenen Gängen,

welche nicht auf \Völbung an-

gelegt find, if’t die Zwifchen-

fügung der Pfeiler zwifchen die

Säulen weniger regelmäfsig. Wir

verweifen hier auf die Corridore

des \Vartburg-Palas, des fog.

Landgrafenhaufes, welche aller-

dings nicht ganz 3 m Breite ha-

ben, aber genau wie ein Flügel

folcher »Kreuzgänge« conftruirt

find und den deutlichen Beweis

liefern, dafs zwifchen den >> Kreuz-

Fig. 135.

gängen« der Klöf’cer und den

Gängen anderer Gebäude gar

kein Unterfchied beiteht.

Mit dem Beginne des

XIII. _]ahrhundertes nimmt, wie

die gefammte Architekturausbil—

dung, fo auch jene der Um-

gänge eine beträchtliche Ent-

wickelung. Gröfsere Zierlichkeit

kommt in die Conftructions—

Elemente, gröfsere Feinheit in

die Gliederung, eigenthümliche

Frifche in die Ornamentik; aber

die Conflruction im Ganzen bleibt

fich im \Vefentlichen gleich. 80

unterfcheidet lich insbefondere

der Umgang zu Heiligenkreuz

bei Wien nur durch die Zier-

lichkeit der Gliederung und durch die Schlankheit, ja Dünnheit der Säulen von den

Werken des XII. ]ahrhundertes 128).

Ungefähr gleichzeitig damit, aber ganz anders in feiner Conflruction ift der

eine Flügel des Klofters zu Maulbronn (Fig. 135 bis 139 129).

Derfelbe hat eine Breite von 41/2m bei ungefähr 5!!! Scheitelhöhe. Die Länge der einzelnen

Abtheilungen beträgt ebenfalls ‚5m. Sie bilden alfo nicht vollflzändige Quadrate. Die Gewölbe find
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Kreuzgang im Klofier zu Maulbronn 129).

127) Siehe: VIOI.LET-LE-DUC‚ a. a. O., Bd. 3. Paris 1859. S. 413.

125) Siehe: HEIDER, G., R. v. EXTELBERGER & ]. HIESER. Mittelalterliche Kunftdenkmale des öflerreichifchen Kaifeb

fiaates. Stuttgart 1858. S 48 u. Taf. IV.

1'—'9) Nach: Donna, R. Gefchichte der deutt'chen Baukunft. Berlin 1885—88 — und: PAULUS, E. Die Cifterzienfer—

Abtei Maulbronn. Stuttgart 1873—79.


